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Beligiöſe Einigungs Beſtrebungen.
on Domcapitular Dr Mathias eL un Limburg ahn

iſt von jeher ein chöner Vorzug der katholiſchen Kirche
geweſen, dem Geiſte wahrer chriſtlicher Liebe und Einheit, den ihr
göttlicher Stifter ihr eingepflanzt, auf allen Gebieten und In den
verſchiedenſten, dem Charakter der Menſchen und der Zeitverhältnif
ſich anpaſſenden Formen ÜUsdru zu geben Sie betrachtet ſich eben
als die gottgegebene Mutter E durch das Blut Chriſti erlösten
Menſchenſeelen, die keine erhabenere Aufgabe ennt, als das hohe
prieſterliche Gebet Jeſu daſs lle eins eien, ſoviel an ihr iegt,
zur Verwirklichung 3u bringen Dieſer nämliche Geiſt treiht deshalb
auch immer und immer wieder ihre Glieder, das Werk der Einigung
aller Erlösten In dem einen Glauben des Gottesſohne mit Aufbietung
aller Kräfte 3u fördern, und hiedurch der Zwietracht und paltung
entgegenzuarbeiten. Dieſe Einigungs-Beſtrebungen äußern ſich auf
en Gebieten, auf welchen Spaltung die emüther verwirrt und
den Frieden ört; un ihnen gipfelte auch die großartige Idee der
mittelalterlichen Päpſte, als Stellvertreter des Friedensfürſten e

ſus
Chriſtus, durch ein von ihnen auszuübendes, von ihrer übernatürlichen
Stellung in der Welt getragenes, Oberſte Schiedsrichteramt Uunter
den chriſtlichen bltern em Utigen Kriegshader mit dem Elende,
das U.  .  ber die Menſchen bringt, ein Ende zu machen, beziehungs⸗
weiſe vorzubeugen.

In unſeren agen aber müſſen Dtr das widerwärtige Schauſpiel
erleben, daſs eine große Anzahl von Proteſtanten, darunter viele,
überaus viele, welche ſich „Diener Am Worte“ des göttlichen Friedens⸗
ürſten nennen, einen Bund geſchloſſen der Unter dem orge En

atholiſche Angriffe abwehren und das evangeliſche Glaubensbewuſstſein
tärken zu wollen, einen erbitterten am alles Katholiſche
ührt und in ſeinem wahrheitswidrigen und gehäſſigen Treiben an
die ſchlimmſten Zeiten erinnert, die ſeit der unſeligen Glaubens⸗
ſpaltung über Unſer deutſches Vaterland einhergezogen ſind All' die
alten, längſt und oft widerlegten Anſchuldigungen, Geſchichtsfälſchungen
und Verdrehungen offen utage liegender katholiſcher Lehren und Ein⸗
richtungen werden mit einer unglaublichen Beharrlichkeit in den
verſchiedenſten Formen und Wendungen wiederholt und breitgetreten,
und eS würde eine gar nicht unintereſſante lrbeit ein, einmal zu⸗
ſammenzuſtellen, wie oft ein jeder dieſer Ladenhüter unchriſtlicher
Polemik in den ſeither erſchienenen Flugſchriften der Mitglieder des
Evangeliſchen Undes, die füglich bezeichnender den Namen Fluch
ſchriften“ führen würden, wiederkehrt. eit ernſthafteſter Miene reitet
jeder dieſer Ritter traurigſter Geſtalt auf den Kampfyplatz, entledigt
ſich mit einem Eifer, der wahrlich einer beſſeren Sache würdig wäre,
ſeiner allüberall aufgeleſenen vergifteten Geſchoſſe und verſchwindet
dann wieder In dem gehobenen Bewuſstſein, das Seinige zur ärkung
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des wahren Chriſtenthums In Deutſchland beigetragen zu habenHand In Hand damit gehen Blätter und Blättchen verſchiedenſter Art,2 keine Nummer erſcheinen laſſen, die nicht mit offenen und
verſteckten Angriffen auf den die Biſchöfe und Prieſter und
gläubigen Kinder der katholiſchen Kirche angefüllt wäre und, obwohlſie Im eigenen Lager den allgemeinen 0 von Chriſtus und ſeinerOffenbarung, und der heiligen Schrift der angeblichen alleinigenGlaubensquelle, conſtatieren müſſen uns Katholiken die Verleugnungdes Herrn, chnödes Widerchriſtenthum, Menſchenvergötterung, Heiden⸗

U um Vorwurf
Zum lück für Deutſchland finden dieſe unaufhörlichen Auf⸗reizungen in der reiten Maſſe des evangeliſchen Volkes wenig oder

gar keinen Wiederhall, weil 0  E  E überhaupt enig Geſchmackreligiöſen Dingen hat, und gibt * noch hrliche Proteſtanten genug,welche ſich von dieſem Treiben mit Widerwillen abwenden, wenn ſieſich auch leider ielfach nicht einem offenen muthigen roteſte dagegenaufzuraffen wiſſen Angeſichts dieſer neueſten Erſcheinungen des inter⸗
confeſſionellen Lebens In unſerem Vaterland drängt ſich aber jedem,der en Willens iſt, die rage auf, ob denn die Glaubensſpaltungewig dauern oder doch nicht einſten wieder der Tag kommen erde,

welchem ‘S nur mehr einen Hirten und eine erde gibt mne
ernſte, ſchwerwiegende rage, deren Beantwortung menſ Weisheitnicht zu ertheilen vermag, deren glücklicher Löſung aber
Wille und chriſtlich-frommes Gebet vieles beitragen können. Da
nämlich der Glaube überhaupt von der nade abhängt, und dieſe
Gnade zwar ein Geſchenk der göttlichen Barmherzigkeit, aber aucheine Frucht des Willens Im Menſchen und eifrigen Gebetes iſt,
ſo iſt ES für alle, die guten illens ſind, nicht bloß eine
ſondern auch ein Bedürfnis, für die Wiederherſtellung der Glaubens⸗
einheit In Deutſchland unabläſſig zu beten Allein dieſem Gebete

eS noch ielfach nd iſt deshalb jede nregung demſelben
ein nicht nuLr ott wohlgefälliges, ſondern auch nothwendiges Werk,
für welches nie zu viel geſchehen kann. Und ſo Gebet wird umſo
eher Erhörung nden, wenn recht viele und zwar aus den beiden
getrennten Lagern * verrichten.

Dieſe und hnliche Erwägungen ES, eine fromme,
geiſtvolle Convertitin, Frau V  O  Alie von Maſſow, Tochter des
pommeriſchen Edelmannes Ludwig von Behr, im ahre 1862 ver⸗
anlaſsten, einen Gebetsverein, der Pſalmenbund genannt, 3
gründen, zu welchem Katholiken und Proteſtanten ehören, die täglicheinen in einem alljährlich bei Huttler in Augsburg erſcheinenden
P‚j Le angegebenen Pſalm mit vorausgehendemVeni sanéte piritus ete und nachfolgendem Qater unſer, Gegrüßet
El du Maria und Ehre ſei dem ater 20 beten Einer heſonderen
Aufnahme In den Verein bedarf ‘eS nicht; doch wird empfohlen, ſich
In ein eigenes hiefür ebenfalls von Huttler beziehendes ormular
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einzuſchreiben. Im ahre 1887 hat Leo III dieſen Verein beſtätigt
und den (katholiſchen) Mitgliedern einen einmal täglich zu gewinnenden
Ablaſs von 100 agen ewilligt.

Amt nicht zufrieden, gründete die genannte, 1867 verwitwete
Dame Im ahre 1878 noch einen weiteren Gebetsverein zur Ver⸗
einigung aller chriſtlichen Confeſſionen, den ſie nach dem
prieſterlichen Gebete eſu „Ul unum“ benannte,
und deſſen Mitglieder, mit Usnahmée des täglichen Pſalmes, die
nämlichen Vereinsgebete verrichten. Dieſen Verein hat Leo III
ereits 1886 gutgeheißen und mit einem täglichen Ablaſſe von
200 agen bereichert.

Auf Bitten der Gründerin hat ſodann Leo III Im V  &  ahre
geſtattet, daſs die Mitglieder beider Vereine auch der In Rom be⸗
ſtehenden Erzbruderſchaft: „Von den merzen unſerer lieben Frau“
aggregiert werden können, mit thnen den ſogenannten 8
Roſenkranz eten können. Dieſe Erzbruderſchaft wurde ereits Im
ahre 1450 von einem deutſchen rieſter zu Rom Im ampo Sant0o
al Vatiécano zum Troſte der armen Seelen geſtiftet. eit der aubens⸗
ſpaltung aber ben ihre Mitglieder auch beſonders das (Cbpe
Wiedervereinigung der riſten, namentlich In Deutſchland um wahren
Qauben Vorſteher der Bruderſchaft iſt der jeweilige Rector des
ampo SantoO vu Rom, gegenwärtig der (kannte verdiente Monsign
de Waal, welcher auch die efugnis zur Ufnahme in die mit vielen
Abläſſen ausgeſtattete Erzbruderſchaft beſitzt Wie anderen eiligen
Stätten auf deutſcher Erde, ſo hat auch Im ampo anltO Rom
der Gebetsverein num  * eine heilige ad tollendum
Schisma geſtiftet, und wird un dieſer Meinung der heiligen
Apoſtel Petrus und Paulus vor ausgeſetztem Hochwürdigſten Ute
In der nämlichen —7 eine dreizehnſtündige Andacht gehalten. Die
Mitglieder der Erzbruderſchaft verpflichten ſich inniger Verehrung
der Schmerzensmutter, eifriger Fürbitte für die M Seelen,

täglichem Gebete Wiedervereinigung Im Glauben und zu
mindeſtens halbſtündiger Beſuchung des Allerheiligſten
eter und Paul Vereinszeichen, ſowohl für die Mitglieder der
Erzbruderſchaft, wie für die des Gebetsvereines, iſt die Medaille
des Reunions⸗Roſenkranzes, we auf der einen Seite ein reuz
mit der In rift Ut IUIML sSint! nd auf der anderen
das ild des 0  5 Deutſchlands, des Bonifacius, d Für
jedes aggregierte Mitglied des Gebetsvereines, deſſen Hinſcheiden
durch Einſendung des Aufnahmezettels den Rector des ampo
Santo angezeigt wird, wird einem privilegierten Altare dieſer Kirche
eine Seelenmeſſe geleſen.

In dieſen Vereinen haben wir die ſchönſte und wirkſamſte katholiſche
Antwort auf das Treiben des „Evangeliſchen Bundes.“ Der und
oltert, reitet, reiz auf, und erſchär ſo unabläſſig die Gegen⸗
ſätze zwiſchen Katholiken und Proteſtanten; die in ede ſtehenden
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Gehetsvereine en leſe Gegenſätze mit Hilfe der göttlichen Gnade
zu mildern und auszugleichen. Der „Bund“ Erſtre eine Einigung
der zahlreichen proteſtantiſchen Kirchen und Secten nicht In einem
poſitiven Glauben, der einen meiſten Mitgliedern überhaupt abgeht,
da ſie nicht einmal über die erſten und einfachſten Grundwahrheiten
des Chriſtenthum einig ſind und viele darunter mit dem Chriſtenthum
ſe gebrochen aben; ſondern In dem Haſſe Rom und dem
bitterſten Kampfe gegen alles Katholiſche; die Maſſow'ſchen Vereine
hingegen bezwecken eine friedliche, gnadenvolle Einigung der Katholiken
und Proteſtanten auf dem Boden der chriſtlichen Offenbarung, Vie
die katholiſche Kirche ſie bewahrt und ehr Die Saat, we der
„Bund“ ausſtreut, kann nur zu Früchten des Haſſes und ewigen
Haders aufgehen, die Früchte, E die Gebetsvereine reifen laſſen,
ſind Friede und lebe In Chriſto dem errn Der „Bund“ kehrt
gefliſſentlich alles hervor, was zur Verbitterung reizen und ühren
kann; die Gebetsvereine ſuchen und egen mit ſchonender Hand,
was den getrennten Brüdern noch gemeinſam, um mit ſeiner Hilfe
Alle Ium Glauben und un der tebe eſu 3u vereinigen. Da nun
nach den Worten des Welterlöſers die gegenſeitige lebe das Kenn⸗
zeichen ſeiner Jüngerſchaft iſt Joh 12 35), ſo werden auch dieſe
zwei Gebetsvereine für alle, die in dem von uns getrennten ager
die ugen Offnen und ſehen wollen, N klares Zeichen afur ſein,

ſie den Heiland und die von ihm geſtiftete Kirche zu Uchen haben
und finden müſſen Daſs EeS aber ferner für Vereine, welche ihre
Mitglieder unter den Angehörigen aller chriſtlichen Confeſſionen ſuchen,
keine geeigneteren gemeinſamen Gebete geben kann, als das ater unſer,
die Urze Doxologie und die Pſalmen, liegt auf der Hand; denn
dieſe Gehete kann auch der bibelgläubige Proteſtant nicht zurückweiſen.
Und gewiſs Wenn wir uns erſt einmal Im gemeinſamen innigen
Gebete btt Um Wiedervereinigung im Glauben gefunden aben,
kann dieſe Wiedervereinigung ſelbſt nicht ausbleiben

glaube aher, den hochw Confratres die ege dieſer eiden
Vereine recht empfehlen zu ollen, namentlich denen aus ihnen,
die In der iaspora und in großen ddten mit confeſſionell ge⸗
miſchter Bevölkerung die Seelſorge ausüben. Der egen Gottes wird
thren Bemühungen nicht fehlen

Das Rundſchreiben „Rerum novarum“ und ſeine
HZittenlehren.“)

Von P Auguſt Lehmkuhl 9 Profeſſor in Exaeten (Hollan
II Elternrecht und Elternpflicht In Erziehung der Kinder.

Elternrecht und Elternpflicht erörtern iſt gleichwertig mit der
Erörterung der Bedeutung der Familie „Kein men Geſetz, 1

Vergl. Quartalſchrift 1892, III Heft, 513


